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Der Krieg.

fen

grir See.
England versucht Täuschung,

frfin, 3. Febr . (W. B . Nichtamtl .) Aus
: Quelle wird folgender geheimzuhalten
fehl der englifchenAdmiralität bekannt
des Auftretens deutscher Unterseeboote

alischen und dem Irischen Kanal sollen
talle englischen Handelsschiffe neutrale

hissen und alle Abzeichen, wie Reede-
en, Namen usw. verdecken. Hausflaggen
ht zu führen . Dieser Befehl ist geheim

ten.

jklin, 4. Febr . Zu dem Eeheimerlaß der
en Admiralität äußern die Morgen¬
übereinstimmend , daß hier ein Miß-

>der neutralen Flagge in Frage komme,
erliner Tagebl . heißt es : Es macht einen
kenartigen Eindruck, daß die Engländer
i ihrem Nationallied stolz über die Wo-

Bahn ziehen, jetzt die nationaleFlagge
zu verstecken suchen, Englands Han-

stfahrt täuscht, wenn es nach dem Ge¬
laß geht, eine falsche Flagge vor. Man
hwerlich behaupten können, daß sich in
Maßnahme ein besonderes Zutrauen in

zlische Herrschaft auf dem Weltmeere
iickt. Wenn aber auch über Kriegslisten

streiten ist, so kompliziert sich die Lage
Neutralen in höchst bedenklicher Weise,

ffen, daß den Neutralen die neueste eng-
rktik doch etwas zu stark sein und daß
deshalb derartige Willkürakte , die sie
if das höchste gefährden , ernstlich ver-
erden.

gen, in der Nähe der englische Küsten Ge¬
fahren aufweisen, die nicht außer Acht gelassen
werden dürfen . Das bedeutet für die Vereinig¬
ten Staaten ebenso Unannehmlichkeiten wie
für Großbritannien und Frankreich . Die
Frachtsätze und die Versicherungen werden in
die Höhe gehen. Vis jetzt vermochte die See¬
macht der Verbündeten den neutralen Handel
mit den verbündten Ländern zu schützen und
den mit Deutschland und Oesterreich-Ungarn
zu unterbinden . Wenn aber feindliche Tauch¬
boote am Ausgang der britischen Handels¬
route am Werke find, laufen wir Gefahr die
Hauptmärkte zu verlieren , und haben auch
verschiedene andere Komplikationen zu gewär¬
tigen . Der Bedarf an amerikanischen Schiffen
wird jetzt größer sein als je.

Die Schiffsankäufe.
Washington , 3. Febr . (W. B. Nichtamtl .)

Im Weißen Hause hat eine Konferenz stattge¬
funden, nach der mitgeteilt wurde , daß die Re¬
gierung der Schiffsankaufsbill wahrscheinlich
eine Erklärung hinzufügen werde, daß sie kein
einziges Schiff kaufen würde , dessen Ankauf
einen Konflikt mit den europäischen Kriegfüh¬
renden entstehen lassen könnte. Präsident
Wilson ist zu einem solchen Kompromiß ge¬
neigt , um die Annahme der Bill zu sichern.

Berlin , 4.  Febr . Nach dem Hamburger
Fremdenblatt wird aus Kopenhagen gemeldet,
daß die englische Admiralität infolge der ge¬
meldeten Tätigkeit deutscher Unterseeboote an
der britischen Küste das Auslaufen von Schif¬
fen ohne genügende Begleitung von Kriegs¬
schiffen allgemein verboten hat.

Berlin , 4.  Febr . Wie dem Berl . Lok. Anz
aus Zürich telegraphiert wird , ist auf Anord¬
nung des englischen Seeamts der Hafen von
Flestwood geschlossen worden . Kein Schiff darf
aus - oder einfahren . Die gleiche Maßnahme
wurde in Barrow und Heysham getroffen.

London. 3. Febr . (W. B . Nichtamtl .) „Cen-
tral News" erfahren aus Paris , daß der eng¬
lische Dampfer „Jkaria ", der bei Havre tor¬
pediert wurde , im Hafen gesunken ist, daß aber
ein Teil der Ladung gerettet wurde.

Di « Unterseebootgefahr.
»don, 3. Febr . (W. B . Nichtamtl .) Der

Mail " zufolge sagt die „New Park
zu dem Angriff des deutschen Unter¬

des in der Irischen See : Der Angriff
rmstag ist eine Warnung für den grö-

| £ etl des britischen Handels . In Zukunst
die Verbindungswege zwischen New-

iind Liverpool , so gut sie auch in der
Ides Ozeans abpatrouilliert werden mö-

London, 3. Febr . (W. V. Nichtamtl .) Der
Grimsbyer Fischdampfer „Earl Howard " wird
mit seiner Besatzung verloren gegeben. Es
ist der 34. Grimsbyer Fischdampfer, der feit
Beginn des Krieges verloren gegangen ist.

Wer wagt 's?
L- ndon, 3. Febr . (W. B . Nichtamtl .)

„Shipping Gazette" setzt eine Belohnung von
500 Pfund Sterling aus für die Bemannung
desjenigen Schiffes, das zuerst ein deutsches
Unterseeboot zum Sinken bringt.

London, 3. Febr . (W. V. Nichtamtl .) Nach
einer Meldung des' „Daily Ehronicle " aus
Newyork ist die „Dacia " gestern von Ealveston
nach Rotterdam mit einer Ladung Baumwolle
im Werte von 175 000 Pfund Sterling abge¬
fahren , die für Bremen bestimmt ist.

Das frühere deutsche Schiff Pionier ", das
von der StandardOil Company angekauft und
in das amerikanische Schiffsregister einge¬
tragen worden ist, ist mit einer Ladung Pe¬
troleum abgefahren . Morgen wird ein an¬
deres ehemals deutsches Schiff namens „Mo-
reni " folgen.

flog Nancy und warf Bomben und Pfeile ab,
die ohne großen Schaden anzurichten, im Mer¬
tel des Eüterbahnhofes niederfielen . Durch
das Platzen der Bombe wurde ein Knabe im
Schulhof leicht verletzt. Zwei deutsche Flug¬
zeuge uberflogen Luneville . Eines wurde bei
Vathimenil zur Landung gezwungen, das an-
dere entkam. Ein weiteres deutsches Flugzeug
uberflog Rämiremont und warf Bomben ab.
Erne Bombe platzte vor dem Schulhause, es
wurde jedoch niemand verletzt. Auf die Fa¬
briken in Chaufontain und die Automobil¬
fabrik von Lorraine -Dietrich wurden von
einem Flugzeug Bomben geworfen, sie verur¬
sachten aber nur geringen Materialschaden.

Im Westen.
Der Krieg in der Luft.

Paris , 3. Febr . (W. V. Nichtamtl .) Der
„Petit Parisien " meldet aus Dünkirchen: Zwei
deutsche Flugzeuge sind in der Nähe von Dün¬
kirchen schwer beschädigt aufgefunden worden.
Sie werden augenblicklich einer Ausbesserung
unterzogen . Man glaubt , daß die Flugzeuge
an den letzten Angriffen auf Dünkirchen teil¬
genommen haben und von Granaten getroffen
wurde . Die Insassen konnten unter dem
Schutze der Dunkelheit fliehen . In der Nähe
des Bahnhofes Dünkirchen wurde auch eine
deutsche Flugzeugschraube gefunden.

Belfort . 3. Febr . (W. B . Nichtamtl .) Mel¬
dung der „Agence Havas " : Ein deutsches Flug¬
zeug überflog am gestrigenNachmittag Belfort.
Es wurde beschossen und von französischen
Flugzeugen verfolgt . Das feindliche Flugzeug
entfloh.

London, 3. Febr . (W. B . Nichtamtl .) Lon¬
doner Blätter berichten,daß am Montag ein
deutsches Luftschiff über Passy Bomben ab¬
warf.

Berlin , 4. Febr . Der Kapitän eines in
Vlissingen eingetroffenen Dampfers erzählt,
wie der Rundsch. aus dem Haag gemeldet wird,
daß er am Sonntag Zeuge eines Kampfes zwi¬
schen Flugzeugen über dem Kanal in der Nähe
der französischen Küste gewesen sei. In gro¬
ßer Höhe über dem Meere habe er vier Flug¬
zeuge bemerkt, die mit einander kämpften. Der
Kampf habe etwa 10 Minuten gedauert bis sich
zwei Flugzeuge in großem Bogen nach der
französischen Küste flüchteten.

Artilleriekämpfe.

^ Kopenagen , 3. Febr . (T . U.) Nach einer
Pariser Meldung der National -Tidende toben

gewaltige Artilleriekämpfe an der ganzen
Front . Die Stellungen der Verbündeten wer¬
den beständig aufs heftigste bombardiert . Die
Flieger rekognoszierten lebhaft die feindlichen
Stellungen . Eine große Artilleriezufuhr fin¬
det nach Ppern und Ostende statt.

irmletit von Reifenberg.
Ein Taunus-Roman.

Paris , 3. Febr . (W. V. Nichtamtl .) Der
„Temps " meldet : Ein deutsches Flugzeug über-

Englische Verluste.
London. 3. Febr . (W. B. Nichtamtl .) Wie

„Daily Ehronicle " erfährt , werden seit den
letzten Kämpfen bei La Vassäe viereinhalb
Kompanieen der britischen Garde vermißt.

>on Robert Fuchs - Liska.
Jsgrim wurde mürrisch und scheu in
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Der andere aber war der Inquisitor Julian
Prenges . Und der Gedanke an Rauch und Blut
verknüpfte sich mit des Verruchten Amt und
Sendung . Auch er vermochte es, das arme Volk
zu Tränen zu erschüttern. Doch waren das die
bitteren Tränen der Angst und schweren Not.
Sie waren mit Blut gemischt und flössen in
Folterkammern , auf Scheiterhaufen . Wo sich
der Dominikaner sehen ließ, gellte der Ver¬
zweiflungsschrei peinlich befragter Frauen und
Mädchen und stank der Brandgeruch sengen¬
den Fleisches zum Himmel auf . Und mit dem
Julian Prenges drang das grimme Wort von
Hexenhammer und die finstere Drohung der
Hexenbulle durch die Lande . Die ersten Hexen¬
feuer waren aufgeflammt . Ihr Lodern leckte
mit gierigen Zungen nach immer neuen Men¬
schenleben, als wolle sich der greuliche Brand
gefräßig weiterverbreiten.

Da ging zuerst ein tiefes Schweigen durch
die Gauen , denn das Entsetzen drückte auf die
Menschen. Dann aber erhob sich vollerwacht
der Hexenwahn , der so lange in friedlichen
Märchen und allerlei unschädlichemAberglau¬
ben im Volk geschlummert hatte . Was vorher
nur ein leises Gruseln oder stilles Grauen ge¬
wesen war , das wurde nun zur lauten schau¬
dernden Furcht . Und Wahnwitz faßte die
Menschheit an und ihre Richter . Er machte
auch nicht Halt vor Fürstenthronen . Er schrie
von den Kanzeln in den Kirchen, wie von den
Lehrstühlen der hohen Schulen und mischte
stch in das furchtbare klagende Gestöhn der mit
teuflichen Marterinstrumenten scharf Befrag¬
ten. Er hallte wider aus den Hexentürmen
und gellte weiter in den Folterkammern bis
u frT}ei -!^ e H°user guter Menschen rann,
Und s' ch überallhin fortpflanzend , trug er
fern gräßlich Wesen in die Welt . Da wur¬
den alle Menschen in dem Wahn verblendet
daß keiner mehr dem andern trauen könne

Vernichtend fraß der Wahn Familienbande
an : der Mann vertraute nicht mehr seinem
Weibe, die Frau dem Manne nicht mehr —
das Kind nicht mehr der Mutter , die Mutter
nich mehr dem eigenen Fleisch und Blut . Das
Ende dieser Welt schien aufzudämmern und
unterzugehen zugleich. Da ward der Himmel
finster vom Rauch des Hexenbrennens.

Und der verzweiflungsvolls Gott im Him
mel verschloß nun Auge und Ohr vor all dem
Frevel . Verloren gab er seine schöne Welt , auf
die er den Erlöser einst gesendet hatte . In
seinem Namen fing das Blendwerk an und
wurde fortgesetzt in Teufels Namen . Kein
Weib war mehr von ihrer Feindin sicher. Kein
Mädchen mehr sicher vor einem, dem sie nicht
zu Willen war . Und sicher war kein Mann
mehr nun vor einem Weibe, das er ver¬
schmähte. Der finsterste Aberglaube war zum
Glauben erhöht worden . Wie eine scheußliche,
der törichten Menschheit Hohn sprechende
Fratze kroch das Ungeheuerliche einer aber¬
witzig gewordenen Zeit über die Erde hin.

Der Welt Stirne ward ein unverlöschliches
Brandmal aufgedrückt. Der Welt Schoß ward
verunreinigt mit Blut und Asche von Men¬
schenleibern. Und was man auch vom Teufel
reden mochte — er ging wahr und wahrhaftig
auf der Erde um. Als Hexenriecher und als
Hexenrichter, als Peinmann und als Folter¬
knecht. Und Haß und Rachsucht und gemeinste
Lüge waren das Gefolge als Höllengeister.
Viel furchtbarer und viel schlimmer machten
die sich breit als früher ein unschuldig' Zauber¬
tränklein oder Wundenbesprechen, Viehtrösten
oder Krankheitscheuchen. Dinge , die aus ur¬
alten Zeiten her dem Volk bekannt und von
ihm nie verachtet oder gefürchtet worden
waren.

Nun schalt man nur noch Unholdinnen die
weise« Frauen , die man verehrt , beschenkt und

hochgehalten hatte — als noch die Welt ein
Garten Eden war . . . vor dieser Zeit des Un¬
glücks und der Schande. —

An der Heidenkirche faß das Härmlein
oftmals traurig . Dort grämte sie voll Sehn¬
sucht in die Ferne , wenn sie des Abschieds ge¬
dachte, den sie an diesem Ort von Dymar ge¬
nommen hatte.

Da klang einmal hinter ihr der Wald von
den Hufen eines Rosses. Das kam mit dumpfen
Schritten über den blühenden Boden daher.
Cie kehrte sich um. Ein fremder Mann schwang
sich aus dem Sattel und führte dann das Pferd
an den dicht vorbei rinnenden Weilbach, um
das Tier zu tränken . Auch er selbst bückte sich
und schöpfte mit ohlen Händen Wasser, das ihn
letzen sollte. Neugierig schritt das Mädchen
langsam dem trinkenden Reiter näher . Er
wendete sich im Knieen halb um, als er Ge¬
räusch hinter sich vernahm . Das Härmlein er¬
blickend, öffnete er die Hände, sodaß die klaren
Tropfen an seinen Fingern herabliefen . Mit
erschrockenen Augen erhob er sich rasch und
wich drei Schritte zurück, indem er sich be¬
kreuzte.

„Sucht ihr mich heim, Frau Feye? " rief er
aus und verhüllte die Augen wie in Furcht.

Das Härmlein erstaunte : „Auch ihr kennt
drcsen Namen ? Sagt mir doch, woher ihr ihn
wißt ."

»Fahr zu, Satanas !" rief der Mann und
schlug abermals das Kreuz. „Mich fängst du
nicht mit deinen Höllenkünsten!"

„Um Jesu willen . . . was redet ihr doch
für seltsame Sachen", lachte sie. „Sehe ich so
schrecklich aus , daß ihr mich mit dem Bösen ver¬
wechselt?"

Als der Name des Herrn von des Mädchens
Lippen kam, sah der Fremde das Härmlein
prüfend an . Dann trat er ihr näher . Ein
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Französische, Bericht.
Paris 3. Febr . Amtlicher Bericht vom 2.

Februar , abends 1 Uhr : Zwischen Meer und
der Lys versuchte die deutsche Artillerie , die
unsrige unter Feuer zu nehmen, derVersuch
war aber erfolglos . In dem Abschnitt von
Arras herrschte während der ganzen Nacht vom
1. auf den 2. Februar Gewehrfeuer, ohne datz
ein Jnfanterieangriff erfolgte . Bei Soissons
beschäftigten wir Batterien des Feindes und
warfen in St . Paul den ^ " briff einer Ab¬
teilung Infanterie zurück. Neue Fortschritte
sind zu verzeichnen bei Perthes . Le Hurlus und
am Rande des Waldes , dessen Besetzung durch
unsere Truppen früher schon gemeldet worden
ist In den Argonnen bei Bagatelle warfen
wir einen deutschen Angriff zurück. Im Elsaß
fand eine Nachtkanonade in Uffholz statt . Ge¬
gen Unter -Burnhaupt machten wirFortschritte.

Aus dem Elsaß.
Strahburg, 3. Febr. (W. B. Nichtamtl.)

Das außerordentliche Kriegsgericht Straßburg
hat soeben unter Beschlagnahme des Vermö¬
gens der genannten Landesflüchtigen Steck¬
briefe erlassen hinter dem Gutsbesitzer Anselm
Laugel von hier , sowie dem Kantonalarzt von
Saales Dr . Adolf Arbogast, in beiden Fällen
wegen Landesverrates . Namentlich Laugel
war in Rede und Schrift einer der tätigsten
um Wetterlö . Sein Hauptwirkungskreis war
der Lercle des Ltudisnts , die bekanntlich nun¬
mehr aufgehobene elsässische Studentenverei¬
nigung.

Straßburg . 3. Febr . (W. B. Nichtamtl .) Seit
gestern tragen die Mannschaften und Offiziere
der freiwilligen Feuerwehr Straßburg , zur
Zeit Earnisonsfeuerwehr Uniform und Earde-
abzeichen nach deutschem militärischem Muster
und Zuschnitt. Die früher getragenen Käpprs
find bereits feit dem ersten Mobilmachungs¬
tage abgeschafft, ebenso auf einen Eouverne-
mentsbefehl der Gebrauch der Clairons (Fan¬
farentrompeten nach französischem Muster .)

Im Osten.
Große Erfolge.

Wien , 3. Febr . (W. B . Nichtamtl .) Amtlich
wird verlautbart : 3. Februar mittags . In den
Ost-Beskiden wurden neue sehr heftige An¬
griffe , die auch nachts andauerten , wieder un¬
ter schweern Verlusten der Russen zurückge¬
schlagen. — Die Kämpfe im mittleren Waldge¬
birge nehmen einen günstigen Verlaus . Die
verbündeten Truppen , die gestern vom Feinde
hartnäckig verteidigte Höhenstellungen erober
ten , machten 1000 Gefangene und erbeuteten
mehrere Maschinengewehre.

In Polen und Westgalizieu ist die Eitua
tion unverändert ; es herrschte größtenteils
Ruhe.
Der Stellvertr . des Chefs des Eeneralstabs:

v. Höfer, Feldmarschalleutnant.

Kaisergrüße.
Debreczin, 3. Febr . (W. B . Nichtamtl .)

; Das Kommando des den Namen Kaiser Wil-
j Helms führenden Husarenregiments Nr . 7 hat
j folgendes Telegramm erhalten : „Ich ersuche,
' folgendes Telegramm dem Husarenregiment

Nr . 7 mitzuteilen : Der deutsche Kaiser ermäch-
trgt mich, seine Grüße dem Regiment zu über-
geben. Der Kaiser hat mit der größten Zu¬
friedenheit die Berichte über das mutige Ver¬
halten des Regiments entgegengenommen.
Erzherzog Friedrich ."

Zn den Karpathen.
Haag , 3. Febr . (T . U.) Eine Depesche aus

Petersburg meldet, daß bei der Natur des
Kampfgeländes in den Zentralkarpathen
Wochen vergehen dürften , bevor eine allge¬
meine Schlacht sich längs der ganzen Front ent¬
wickeln würde . Bevor die Oesterreicher einen
Vormarsch versuchten, sei es zwecklos, die
Dauer des bevorstehenden Zusammenstoßes zu
chätzen. Es bestehen somit noch verschiedene

Auffassungen hinsichtlich des vermutlichen Ver¬
laufs der Operationen in der nächsten Zu¬
kunft.

Krakau , 3. Febr . (T . U.) Der Nacrzod mel¬
det nach Warschauer Blättern , daß in War¬
schau die Furcht vor Spionen unglaubliche Di¬
mensionen angenommen habe. Je schwerer die
Situation der Rüsten in Warschau werde, desto
mehr Verhaftungen würden vorgenommen.
Auch in den Dörfern in der Umgebung von
Warschau finden zahlreiche Verhaftungen statt.
Die Eisenbahnzüge des Roten Kreuzes bringen
nicht nur Verwundete , sondern auchVerhaftete,
angeblich Spione . Wie das genannte Blatt
weiter dem Rußkoje Slowo entnimmt , ist in
ganz Polen strenges Frostwetter eingetreten
und das Thermometer steht bis 10 Grad unter
Null . Alle Flüsse, Bäche und Teiche frieren zu.

erregtes Zittern war in seiner Stimme , al >,
er zu fragen begann.

„Heißest du vrelleicht Plante ?"
„So nicht . . . ich bin eine von Reifenberg.
„Eines Reifenbergers Tochter?"
„Ihr meint , von des Herrn Kuno Kindern

eins ?So seid ihr sicherlich ein sonderbarer
Mann . Zuerst seht ihr mich für den leibhaf¬
tigen Satan an und dann für ein adelig
Ritterfräulein ."

„Und bist du das letzte nicht?"
„Da ists weit davon ! Ich bin ein Waisen¬

kind und werde hier das Reifenberger Härm-
lein genannt ."

Da bot er ihr mit frohem Gesicht die Hand:
„So darf ich dich von Dymar grüßen . Ich bin
der Spielmann Leidlieb . Wie töricht , daß ich
dich nicht gleich erkannte . Der ^ " nker be¬
schrieb dich mir genau so, wie ich dich davor
mir sehe. Doch siehst du einer Frau sehr ähn¬
lich, deren Enkelin mein Weib gewesen ist. Die
Ahne war mit späten Jahren noch immer
schwarz im Haar . . . genau wie du."

„Sprecht mir doch erst von meinem Dymar !"
bat das Härmlein . „Seid ihr von ihm ein
Bote ? Kommt er bald ?"

„Das weiß ich nicht und bin auch nicht von
ihm gesendet. Mich führt ein ander Unter¬
nehmen in den Gau . Ich kenne vom bischöf¬
lichen Hof in Mainz her des Reifenbergers
Sohn , wo er sich für den Kirchendienst be¬
reitet , ehe er die hohe Schule beziehen soll. Da
ich ihm erwähnte , daß ich auch nach seiner Hei¬
mat kommen würde , trug er mir Grüße an
ein Härmlein auf . Und das bist also du ?"

Mit bangen Augen hatte ihm das Mädchen
zugehört . Sie wurde bleich als er von Dymars
Kirchendienst erzählte . Ihr Herz stand still .
Dann faßte sie sich und ihre Seele überwand
die Qual der Nachricht.

„Und gar nichts weiter als den Gruß trug
er euch für mich auf ?" forschte sie mit versagen¬
der Stimme.

„Er sprach mir auch von einer geheimen
Fahrt , die er vorhabe . Wenn ihm geglückt ser,
was er dabei suche, käme er nach Reffenberg.
Das gleiche soll ich auch dem Pfarrherrn Ri-
cardus in des Landgrafen Schloß zu Homburg
sagen.

Da wurde des Härmleins Miene schnell
wieder froh. Ein befreiender Atemzug hob des
Mädchens Brust.

(Fortsetzung folgt .)

anehmlichkeiten zu bereiten , wenn diese auf
die Wünsche der Neutralitätsliga keine Rück-
sichi nehmen.

Das erste Ziel der Liga ist, „eine wirkliche
amerikanische Neutralität herzustellen und die
Neutralität von der Dienstbarkeit gegenüber
den Forderungen fremder Mächte zu befreien ".
Als ferneres Ziel hat sich die Liga gesteckt, eine
freie und offene See für den amerikanischen
Handel u. für solcheEüter zu erlangen , die nach

j dem Völkerrecht keine Kontrebande sind. Die
Liga tritt ferner für die sofortige Annahme
eines Gesetzentwurfs ein, wodurch die Ausfuhr
von Kriegsvorräten verboten wird , sowie für
die Annahme eines Gesetzes über den Ankauf
von Handelsschiffen. Die Liga fordert weiter,
daß Unterseekabel zwischen den Vereinigten
Staaten und Deutschland gelegt werden.

Der Korrespondent der „Times " fügt hin¬
zu, daß in politischen Kreisen Entrüstung über
die Neutralitätsliga herrsche, daß aber die
Entrüstung mit Besorgnis gemischt sei.

Karlsruhe , 3. Febr . (W.
Der Großherzog und die Groß
pfingen heute abend 0 Uhr dj^
der Ersten Kammer der Landstä
herzoglichen Schloß. Um 9 Uhr ,
der Mitglieder der Zweiten
die Eroßherzoglichen Herrschaften

rn

Um Warschau.

«erwischte Rachrichte«.
Berlin, 4. Febr. Aus der sozialdemokra¬

tischen Reichstagsfraktion teilt der „Vor¬
wärts " mit , die Fraktion hat sich mit der
Frage beschäftigt, wie sich ihre Mitglieder
gegenüber Ersuchen der Regierung zur Mit¬
wirkung bei politischen oder wirtschaftlichen
Aufgaben verhalten sollen. Die Fraktion
wiederholte ihren früheren Beschluß, daß
keines ihrer Mitglieder ohne ihre Zustimm,
ung oder wenn sie nicht versammelt ist, ohne
die Zustimmung des Vorstandes die Aus¬
führung von Ersuchen der Regierung über¬
nehmen darf . Sie beauftragt den Vorstand
bei der Genehmigung zurückhaltend zu sein.

Schweizer Aerzte.
Bern , 3. Febr . (W. B . Nichtamtl .) Meh¬

rere Schweizer Aerzte sind nach den öster¬
reichisch-ungarischen Spitälern abgegangen.
Die Reise erfolgte auf Verlangen der öster¬
reichisch-ungarischen Regierung unter Einwil¬
ligung der schweizerischen Armeeleitung.

Stuttgart , 3 . Febr . (W. B . Nichtamtlich .)
Nach dem „Staatsanzeiger " hat Herzog Ulrich
von Württemberg das Eiserne Kreuz erster
Klasse erhalten.

Eens . 3. Febr . (WTB . Nichtamtl .) Die
Internationale Agentur für Kriegsgefangene
hat vom 15 Oktober bis 30. Januar an
Familien von Gefangenen 104 500 Auskünfte
vermittelt und 26 500 mündliche Anfragen
erledigt.

Der russische Bericht.
Petersburg . 3. Febr . (W. B . Nichtamtl .)

Der Eeneralstab der Kaukasusarmee teilt in
einem amtlichen Bericht vom 1. Febr . mit:

An der Front der Armee hat kein bemerkens¬
werter Kampf stattgefunden.

Die Mörder von Serajewo.
Serajewo , 3. Febr . (W. B . Nichtamtl .)

Heute früh wurden im Hofe des Festungsge¬
fängnisses Veljko Cubrilovic , Mieko Jovano-
vic und Danilo Jlic , die im Hochverratspro¬
zeß zum Tode verurteilt worden waren , hinge¬
richtet. Die Hinrichtung vollzog sich ohne Zwi¬
schenfall. Die gleichfalls zum Tode verurteil¬
ten Jakov Milovic und Nedjo Kerovic wurden !
begnadigt . Die Todesstrafe wurde in lebens - 1
länglichen bezw. 20jährigen schweren Kerker
umgewandelt . Pincip , der Mörder des Erz¬
herzogs,. der wegen seines jugendlichen Alters
nicht zum Tode verurteilt werden konnte, er-
hilt ein 20jährige Kerkerstrafe.

Paris , 3. Febr . (W. B . Nichtamtlich .)
Dem „Temps " zufolge ist die Studiendauer
an der Marineschule durch Dekret auf 10
Monate herabgesetzt worden . Die Schüler
der Marineschule erhalten demnach nach 10

| monatigem Studium den Rang als Marine¬
aspiranten.

Paris , 3. Febr . (W . B . Nichtamtlich .)
Dem „Temps " zufolge ist Prinz Georg von
Serbien in Marseille angekommen. Er be¬
gibt sich zur Erholung nach der Villa Cap
d' Ail nach Monaco.

London, 3. Febr . (W . B . Nichtamtlich .)
Nach einer Meldung der „Times " aus Wel¬
lington hat die Regierung von Neuseeland
eine Million Scheffel kanadischen Weizen
angekauft , die bis zum Juni abgeliefert
werden sollen.

Im Orient.
Neue Truppen.

Konstantinopel , 3. Febr . (W. B .Nichtamtl .)
Noch immer melden sich zahlreiche muselma¬
nische Kriegsfreiwillige . Etwa 300 Afghanen
sind von hier und aus der Provinz bereits nach
dem Kriegsschauplatz abgegangen . Ein aus
Mewlewi Derwischen gebildetes Bataillon
geht in einigen Tagen ab. Mehr als 1000 kur¬
dische Reiter sind auf dem mesopotamischen
Kriegsschauplatz eingetroffen . Der mächtige
Araberhäuptling Emir Jbn Reschid wird in
Bagdad erwartet.

London , 3. Febr . (W . B . Nichtamtlich .)
Das deutsche Segelschiff „Viganella " ist zu¬
sammen mit anderen kleineren Schiffen als
gute Prise erklärt worden.

London, 3. Febr . (W . B Nichtamtlich .)
Der Erafschaftsrichter fällte eine Entschei¬
dung dahin , daß ein Deutscher, der 1897
aus dem deutschen Staatsverband entlassen
und seitdem nicht naturalisiert wurde , bei
den englischen Gerichten Klage führen kann,
da er nicht als feindlicher Ausländer zu
betrachten sei.

Serbische Greuel.
Konstantinopel , 3. Febr . (W . V. Nichtamtl .)

Die Blätter verzeichnen mit großer Entrüstung
die von Serben an Muselmanen und Bulga¬
ren begangenen Grausamkeiten . Zahlreiche
Muselmanen ^ die vor den Verfolgungen der
Serben flüchteten, sind bereits in den Sand-
schak Rodosto gelangt . Die Behörden trafen
Vorsorge für die Flüchtlinge . Gestern ist ein
Trupp hier angekommen. Die Flüchtlinge er¬
zählen schauderregende Einzelheiten.
Die Neutralttälsliga in Amerika

London , 3. Febr . (WTB . Nichtamtlich.)
Auf der Ereatwestern Bahn in der Nähe
von Aoonmouth wurde gestern der Versuch
gemacht, einen Eisenbahnzug , auf den Trup¬
pen und Munition vermutet wurden , durch
Auflegen eines Klippenstückes auf die
Schienen zur Entgleisung zu bringen . Durch
die Schildwache wurde der Versuch rechtzeitig
entdeckt.

Lokales.

* Ritter des Eisernen Kreuz,
Oberleutnant v. F u m e t t i , der
jutant des hiesigen Bataillons
Eiserne Kreuz 1. Klasse

§ Kriegs -Auszeichnung. Das et
2. Kl . wurde dem llnterofsi
Neunzerling  verliehen , der i
nen Jahre bei dem hiesigen Batafl
als Einj .-Freiwilliger eingetreten

dt,. Mit dem Eisernen Kreuz .
wurde der Offizier -Stellvertreter
wehrbataillon Frankfurt Herr
Edler.

dt . Zum Leutnant befördert
Kaiserliche Eartendirektor Hei
ninger,  welcher mit dem La
ant .-Bataillon Brandenburg z.Zj
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London, 3. Febr . (W. B. Nichtamtl .) Die
„Times " melden aus Washington : Das Mit¬
glied des Repräsentantenhauses , Bartholdt,
hielt in Washington eine Versammlung von
Deutsch-Amerikanern ab, in der eine amerika¬
nische Neutralitätsliga gegründet wurde . Der
Korrespondent der „Times " erblickt in dieser
Gründung einen Erfolg derPropaganda Dern-
burgs . Das Ziel der Liga , die von den Ver¬
tretern des Deutsch-Amerikanischen Vereins
gegründet ist und von ihnen unterstützt wird,
ist, bei den nächsten Wahlen einen Einfluß
auszuüben . Die Mitgliederzahl der Deutschen
Vereine wird auf 5 Millionen geschätzt. — Der
Korrespondent der „Times " meint , daß die
deutschen Stimmen nicht nur bei der Präsiden¬
tenwahl einen wichtigen Faktor ausmachen,
sondren, da die Deutschen über die ganze Union
verbreitet sind, werden sie auch imstande sein,
einer großen Anzahl Kongreßmitgliedern Un-

Kriegstagung
des Badischen Landtags.

Karlsruhe , 3. Febr . (W. B . Nichtamtl .)
In der freien Kommission des außerordent¬
lichen Landtages begründete heute Finanzmi¬
nister Dr . Rheinbold eingehend die einzige
Eesetzesvorlage der Regierung an den außer¬
ordentlichen Landtag : Bewilligung von 35
Mill . Mark , die zum Ersatz ausfallender Ein¬
nahmen , vorübergehenden Verstärkungen der
Betriebsmittel und Deckung der Kosten außer¬
ordentlicher Kriegshilfsmaßnahmen dienen
sollen. Der Minister wies darauf hin , daß,
wenn wir , was ja heute noch nicht gesagt wer¬
den könne, mit großen finanziellen Einbußen
aus diesem Kriege hervorgehen sollten, wir
in der Ordnung der Finanzen Badens wieder
unverzagt von vorne anfangen würden . Es
sei ihm nicht bange , daß das Verlorene rasch
wieder eingebracht werden könne, wenn diei
wirtschaftlichen Kräfte erhalten werden und j
wenn , wie der Minister zuversichtlich hofft,.
auch nach dem Kriege die Opferfreudigkeit an - >
halte , die heute das ganze Volk beseele, und i
die sich dann hauptsächlich in unverdrossener-
Arbeit in Geduld und Genügsamkeit zu zeigen >
haben werde.

dt . Militärpersonalien . Herr
Paul Jancke  von hier wurde
mann befördert.

Personalien . Der Erste St
beim Landgericht Frankfurt a. M.
ist aus der deutschen Zivilverwal
gien, deren Mitglied er war , aus ^
rücksichtigen ausgeschiedenund wird
Wiederherstellung in sein Amt in
wieder eintreten.

* Verkaufsverbot für K „ __ _
Das Stellv Generalkommando ,
meekorps erläßt folgende 93crfüßunjĴ nc®artl

Der Privatverkauf von Kugelst
wird hierdurch allgemein verbot
nommen von dem Verbot sind
Panzer , die von der Eewehrpr
Mission geprüft und nach den fyj
tigen Festsetzungen für brauchbai
wurden , was nachzuweisen ist.

Der Kommandierende
gez. Freiherr v.

Anzeigepflicht für Brotgetrei
(W.B . Nichtamtl .) Am 5. Februar
Tag , an dem die Anzeigen über
von Brotgetreide und Mehl zu ei
Die Versäumung der rechtzeitig
wissentliche Erstattung unrichtiger
ständiger Anzeigen, sind bekanntli
Strafen bedroht (Gefängnis bis « v
naten oder Geldstrafen bis zu 1600rricht bet
Unterlassung der Anzeige hat äb qL . .., . . ..
Dingen zur Folge , daß bei der M ^ \
für die nicht angezeigten Vorräte
zahlt wird . Die Anzeigepflicht bezi
Weizen, Roggen und Hafer und
gen-, und Hafer- und Gerftenm
pflichtig ist derjenige , welcher die
Gewahrsam hat ; also wennVorrän
Rechnung gelagert werden , der
Der Eigentümer , welcher die !
selbst in Gewahrsam hat , ist nicht a
tig , hat aber das größte Jnteres
jenige , welcher für ihn Vorräte
sam hat , die Anzeige richtig erst
andernfalls geht er bei der Ent-
Preises verlustig.

* Getreide - und Mehlaufnah
chen Geschäftsinhabern und Haus
ständen werden die Anzeigeformü
Vorräte per Post an die Meldes
sandt . Es wird darauf aufmerkf
daß, wenn diese Anzeigeformular
ständig sind, sich der Anzeigende
ständen strafbar macht. Es empfieh
da in den wenigen zur VerfügM
Tagen Rückfragen nicht möglich ff
zeigeformulare persönlich oder dm
zugeben, damit notwendige Rück^
erledigt werden können. AußerdeG
das rechtzeitige Eintreffen der Foff
Absender die Verantwortung.
setz läuft dieMeldefrist am 5. FebiM
bis dahin seiner Anzeigepflicht
hat , ist strafbar . “ 4

F. C. Der Bezirksausschuß ,
Klage des praktischen Arztes Dr.
Kelkheim im Taunus statt , der g«
schätzung seines Haus - und Gart
nach dem gemeinen Wert in Höh
Mark Einspruch erhoben, da die
nur einen Wert von 38 000 9A
trerten , unter Zugrundelegung

achtens eines Bausachverständig
Homburg  v . d. H.

» Pflügen der Kartosfelschb
sammeln von Kartoffeln . (Amtl
landwirtschaftlichen Praxis Hera
fürchtung ausgesprochen worden,
infolge des Gespann- und Leut
Pflügen der Kartoffelschläge un^
das Nachsammeln der im Acker
Kartoffeln vielfach unterblieben
res auch jetzt bei dem Pflügen
bleiben dürfte , u. a. in der An'
Kartoffeln doch erfroren seien,
aber nicht zu. Wenn nun wohl
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„Taunusbote " Bad Homburg v. d. Höhe. 4. Febr » ar 1915

es.

■n Kreuz^
t t i . der
taillons,

datz diese Arbeiten bei dem
* milden Wetter im wesent-

. nft«nd so ist doch erwünscht,...
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Arbeit sicher bezahlt machen
Uno -Vorführungen im Kurhaus . Wie

lim Anzeigeteil bekannt gegeben wnd
, kommenden Montag Abend tm Kur
wieder kinematographischeVorfuhrungen
Zur Abwicklung kommt diesesmal ein
h erstklassiges Programm, darunter der
:ttge Film „Bergnacht " mit der ruhm¬
bekannten Kinoschauspielerin Henny
in der Hauptrolle . Von größtem ZN-

wird auch die Kriegswochenschau sein.
Die Landes- Heil- und Pflege -Anstalt
war am 31. März 1914 von 708Kran-

sucht, nachdem im Laufe des Etatsjahres
298 abgegangen waren , davon waren

„länner , 333 Frauen . Die Kranken
lbura * hinten aus den Kreisen Frankfurt a. M.

ö ^ ^ Biedenkopf 10, Dill , 7 Oberwesterwald 7.
ßrburg 6, Unterwesterwald 29, Oberlahn

en. Herr M ^ eburg 12 Unterlahn 18, St . Eoarshau-
l Untertaunus 47, Usingen5, Obertau-
8 Rheingau 67, Wiesbaden -Stadt 255,
»a'den-Land 98, Höchst 98. Auswärtige
\ 10, 115 Landarme und 8 Militärper-
l Entlasten wurden 233, davon 140 Män-
' Frauen , gestorben find 28 Männer und

uen. Entlasten wurden als genesen 9,
rt 93 ungebestert 129, nicht geisteskrank
Verstorbenen erreichten ein Alter von
Jahren . Die Zahl der Derpflegungs-

: 1913/14 betrug 264 866.
Ärgerkunde in der Kriegszeit. Durch
eneralverfügung des Handelsministers
sämtlichen preußischen Fortbildungsschu-

ähnlichen Anstalten für die Dauer des
ein vertiefter , aktueller staatsbürger-

„nterricht zu erteilen , und zwar auch in
igen Klassen, welche sonst noch nicht die-

^hrfach haben . Für solche Klasten ist die
sen ist. hurch Kürzuno anderer Fächer zu gewin-
rdierende « Das Kgl . Landesegwerbeamt hat als
iberr v gMittel für diesen Spezialunterricht ein

' 'huch für Lehrer herausgegeben , das eine
rotgetreidenrlung von Monographien darstellt , die
. Februar isstrieg unter den Gesichtspunkten des
gen über diis, der Nationalwirtschaft , der Hygiene,
lfehl zu eisijvehrpflicht usw. behandeln . Schulinspek-
rechtzeitigchaumann-Berlin hat einen wertvollen
»richtiger Frischen Teil geschrieben. Dieses Buch
bekanntlichullen preußischen Fortbildungsschulen in
gnis bis M Exemplaren zu, als Lehrer an diesem
is zu 1500tricht beteiligt sind.

^be? dê k̂ rsorgungsanfprüche der Kriegsfreiwil-
n Vorrätê ^6. T. B. meldet amtlich: Das Offi-
pfl,chi^ Hlsion- und Mannschaftsversorgungs- und

fer und M ^ ^ "^̂ "^ rbliebenengesetz finden auf die
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ciegsfreiwillige in den aktiven Militär-
nngetretenen in gleicher Weise Anwen-
rie auf die anderen Heeresangehörigen,

in und wieder geäußerte Besorgnis , daß
riegsfreiwilligen für sich oder ihre Hin>
denen keine Versorgungsansprüche hät-
-daher unbegründet.
eitungsversandt ins Feld. Das Reichs-

st hat im Einvernehmen mit dem
linisterium dieBeftimmungen über die
rlung unanbringlicher Zeitungen an

;r im Felde folgendermaßen geändert:
rrch die Post bei heimischen oder bei
tanstalten bestellten Zeitungen , die den
Hern bei der Truppe nicht ausgehän-
lch nicht nachgesandt werden können,

werden künftig nicht mehr von den Feldpost-
anstalten in die Heimat zurückgesandt, sondern
den Truppenteilen zur freien Verwendung
überlasten , solange als nicht von berechtigter
Seite (Bezieher , Angehörige , Verleger usw)
anderweit verfügt wird . Von Verwandten
oder Bekannten der Heeresangehörigen oder
von den Verlegern unmmittelbar in Brief¬
form versandte Exemplare können nur inso¬
weit dem Truppenteil überlasten werden, als
sie mit einem Vermerk über die Preisgabe in
der Aufschrift versehen sind. Um durch die
Freigabe der unanbringlichen Zeitungsexem¬
plare an die Truppenteile desFeldheeres besten
Versorgung mit Lesestoff zu fördern , empfiehlt
es sich, daß die Absender von Zeitungen in
Briefform stets den Vermerk : „falls unbestell¬
bar , zur Verwendung des Truppenteils !" in
der Aufschrift angeben , namentlich bei Her¬
stellung der Aufschrift durch Druck den Ver¬
merk gleich mitdrucken lasten.

* Pakete an gefangene Deutsche. Den Pa¬
keten an deutsche Kriegs - und Zivilgefangene
im Auslande brauchen nach einer amtlichen
Bekanntmachung weder weiße noch grüne Zoll¬
inhaltserklärungen beigegeben zu werden. Die
Pakete dürfen aber keine schriftlichen Mittei¬
lungen enthalten ; bei Nichtbeachtung dieser
Vorschrift werden die Pakete von der Weiter¬
beförderung ausgeschlosten. Die Absender
müsten daher auf die Vorderseite der Paketkar¬
ten außer dem Vermerk : „Kriegsgefangenen¬
sendung" (oben rechts) noch den Vermerk:
„Das Paket enthält keine schriflichen Mittei¬
lungen " niederschreiben, und zwar in dem sonst
für die Wertangabe und den Nachnahmebetrag
vorgesehenen Raum . Sämtliche Aufschriften
sind stets in lateinischen Buchstaben zu schrei¬
ben. Es ist zu beachten, daß im Sinne dieser
Vorschriften als Zivilgefangene allgemein
nur die in Gefangenenlagern oderZivilgefäng-
nisten auf militärische Anordnung hin festge¬
haltenen , nicht aber die auf freiem Fuße be¬
findlichen Zivilpersonen gelten können, die
nur unter Aufsicht gestellt oder gewissen Be¬
schränkungen unterworfen sind. — Alle zurzeit
für den Postverkehr der deutschen Kriegs - und
Zivilgefangenen im Auslande gültigen Vor¬
schriften sind in einer neuen llebersicht zusam¬
mengestellt worden , die an Stelle der bisher
gültigen llebersicht im Schalterraum aller
Postanstalten ausgehängt wird.

* Der österreichische und ungarische Land¬
sturm. Die bei der vom 2. bis 18. Januar in
Frankfurt beim österreichisch-ungarischen Gene¬
ralkonsulat vorgenommene Landsturmmuste¬
rung als zum Landsturmdienst mit der Waffe
geeignet befundenen österreichisch-ungarischen
Landsturmpflichtigen der Geburtsjahrgänge
1878 bis 1890 sind für den 15. Februar zur
aktiven Dienstleistung einberufen . Sie haben
sich am 15. Februar bei dem der Grenze nächst¬
gelegenen Landwehr -Ergänzungs -Bezirkskom-
mando zu melden, das ihre Weiterbeförderung
zu dem zuständigen Kommando veranlassen
wird . Die Einberufenen haben auf allen Bah¬
nen freie Fahrt bis zur Einrückungsstation.
Die vorgenannten Jahrgänge , die der Muste¬
rungspflicht noch nicht entsprachen und auch
ihre Adresse dem österreichisch-ungarischenKon-
sulat in Frankfurt a. M . noch nicht meldeten,
haben dies unverzüglich nachzuholen.

F. C. Der Dichter d„ volkstümlich gewor¬
denen Soldatenliedes „König Wilhelm saß
ganz heiter , jüngst zu Ems ", dessen Schluß¬
strophe besagt : „Ein Füsilier von 83 hat dies
neue Lied erdacht sich", der Eutsesitzer und
Hauptmann a. D. Kreusler ist auf Plauerhof
bei Plaue a. H. gestorben. Kreusler stammte
aus Arolsen und hat als Reserveoffizier des
83 Infanterie -Regiments den Feldzug 1870/71
mitgemacht.

Briefkasten der Schriftleitung.
Den Hamburger Gefreiten danken wir be¬

stens für die Grüße von Kaisers Geburtstag,
erwiedern dieselben aufs herzlichste und wün¬
schen ihnen ferneres Wohlergehen.

Aus der Umgebung.
F . C. Wiesbaden , 3. Febr . Die Ver¬

trauensmänner der Fortschrittlichen Volks.
Partei des Landtagswohlkreises Wiesbadcn

Höchst a . M beschlossen bei der
Ersatzwahl für den verstorbenen nalionalli-
beralen Abgeordneten Wolf - Biebrich be-
hufs Währung des Burgfriedens dieses Mal
keinen Kandidaten aufzustellen.

F . C. Ans der Rhön , 3. Februar , Hier
blüht zur Zeit die Holzschuhindustrie, danach
Holzschuhen, besonders für unsere Krieger
eine große Nachfrage ist. Ein Paar Holz-
schuhe kosten heuer 2,50 M . bis 3 M . aeaen
60 Pfennig im vorigen Jahr.

Tages -Neuigkeiten.
Neue Befürchtungen im Erdbebengebiet

lleber das plötzliche Versinken des kleinen
Sees von Paterno an der Grenze der jüngsten
Erdbebenzone , wird der „Voß. Ztg ." noch
gerpeldet : Der Wasserspiegel ist 7 Meter
gesunken, die Ufer rutschen nach, bröckeln
ab ; der See hat Süßwaster . liegt aber in
in der Nähe anderer kleiner Seen und
warmer Eisen , und Schwefelquellen _ Die
„Aquae Eutiliae " des Altertums liegen in
einer oft von Erdbeben heimgesuchten Gegend
Die Umwohner sind beunruhigt , weil die
Termen intermittieren und getrübt sind, wie
es zuweilen vor starken Erderschütterungen
ges-bah , so am 2. Februar 1703 . als Aquila
zerstört wurde . Der See Paterno hat zwei
Kilometer Umfang.

Eisenbahnunglück . Gestern früh fuhr ein
Personenzug auf den vor der Station Geras,
dorf haltenden , in Wien -Ostbahnhof um 6.55
Uhr früh fälligen Prager Schnellzug bei
dichtem Nebel auf . Von den in dem letzten
Wagen des Schnellzuges befindlichen Reisenden
wurden 4 schwer und 15 leicht verletzt Der
Schnellzug, dessen zwei letzte Wagen ent.
gleisten , setzte mit den unbeschädigten Wagen
die Fahrt nach dem Wiener Ostbahnhof
fort , wohin er auch die Verletzten brachte'
Die Schwerverletzten wurden in ein Hospital
gebracht, während die Leichtverletzten der
häuslichen Pflege übergeben wurden . Die
Ursache des Unglücks ist noch nicht aufge¬klärt.

Selbstmord . Aus Budapest meldet ein
Privat Tel . : Der Chef des Bankhauses Da¬
niel Elfer hat Selbstmord begangen.

rauchen, sieht aus wie Vogelfutter und hat
einen Geschmack, von dem ein nicht russischer
Berichterstatter mitteilt , nur eine moskowl-
tische Zunge könne ihn vertragen . An diesem
Machorka hängen die russischen Soldaten nun
mit einer Leidenschaft, die zur Verachtung
jeder andern Tabaksorte führt . Der Erzähler
besuchte ein russisches Lazarett und bot den
kranken Soldaten ägyptische Zigarretten und
gute Havanna Zigarren aus seiner Zigar¬
rentasche an . Die Leute nahmen dankend,
denn die Höflichkeit verbot es ihnen , eine
so wohlgemeinte Gabe abzulehnen . Aber wie
wenig diese teuren Zigarren und Zigarretten
von ihnen geschätzt wurden , ergab sich da¬
raus , daß sie sie wegwarfen , alseine Schwe¬
ster mit einigen Paketen des geliebten
Machorka erschien. _

Kunst und Wissenschaft
Heidelberg , 3. Febr . Zm Alter von 80

Jahren ist heute hier der frühere Professor
für pathologische Anatomie an der hiesigen
Universität . Wirklicher Geheimer Rat Dr.
Julius Arno ld, Excellenz, gestorben.

Der „Taunusbote"
ist wegen

seiner weitaus gröhten

Auflage
in Bad Homburg v . d. Höhe

das beste

Insertions-Organ.

Verschwendet kein Brot!
Jeder spare , so guterkann.

Kriegs - Allerlei.
Vom Tabak der russischen

Soldaten.  Der Tabak spielt nicht nur
bei unseren Truppen eine große Rolle , son.
dern auch die Stimmung der feindlichen
Soldaten wird durch bas narkotische Kraut
sehr beeinflußt . Besonders der russische Sol.
dat raucht mit Leidenschaft und immer lauter
und dringender wird der Ruf nach Tabak
in den Heeren des Zaren . Verwöhnt ist er
ja nicht und von welcher Qualität die Zi.
garetten find, die aus Rußland an die Front
gesandt werden , geht aus der Tatsache her.
vor , daß diese Zigaretten das Tausend nur
7 Mark kosten. Aber dieser Zigarettentabak
ist noch vorzüglich gegenüber dem gewöhn¬
lichen Pfeifentabak , dem sog Machorka, der
dem Gaumen des russischen Streiters am
meisten zusagt. Dieser Machorka, den die
Soldaten des Zarxn in sehr kleinen Pfeifen

Künstliche phen-Konne“
Natürliche Heilung durch Licht!

Wichtig für jeden Kranken !
Indikationen : Nerven-, Herz- u. Lungen¬
leiden , Rheumatismus, Gicht , Ischias, alle
Stoffwechselerkrankungen, Fettsucht, Bleich¬
sucht, Zuckerkrankheit , Skrofulöse , Lupus,
alle Hautausschläge , schlecht heilende
Wunden und Beingeschwüre, übermässige
Menstruationen und alle durch Krankhel

oder Beruf geschwächte Körper.
Erfolge , wo andere Metoden versagen.
Ersatz für teure Höhenkuren.
Behandlung nur nach ärztl . Überweisung
44) Institut

für Bestrahlungs-Therapie.
Lange Meile5 Haltestelle Gasanstalt Telefon Nr. 10

Gottesdienst der israelitische»
Gemeinde.

Samstag , den 6. Februar.
Vorabend 5Uhr
morgens 1. Gottesdienit 8 „

2. 10  .
nachmittags 4 Uhr
Sabbatende 6i/* „

An den Werktagen
morgens ?w
abends ö

gibt nicht nur eine vorzügliche Beleuchtung , sondern es entwickelt auch eine an¬
genehme Wärme , wodurch wiederum an Heizung gespart werden kann.

Für Läden, Geschäftsräume, Werkstätten, Wohnzimmeru. s. w. ist die Gasbeleuchtuna be¬sonders vorteilhaft. *

Nähere Auskünfte über Ausführung von Gasanlagen erteilen die hiesigen ^ 72
Installat —Geschäfte und die Direktion der städt . Gas - u . Wasser -Werke.

Landwirte Homburgs
.fiL ^ S Ulter ^ ^ voraussichtlichen Eintritt der Grünfütter-
whgt wolle seimn Bedarf m folgenden Artikel, sofort , spätestens
sieherbür̂ a'nm̂ den.' ^ °ufe. Zimmer Nr . 10 oder im Be-

' ^ SefarE ^ 3uckerrübenschnitzel, Kleie , Kokos -,
t L ^ uch- n. M- ,- . Schrot. « ,°r.

fcfne 5/7 f°?jl e" b.aS ft ^lgende Düngermittel bestellt werden-
k'toff, Thom7äm?m^ /0' Superphosphat, Schwefelsaures Ammoniak,
ano ' Sa,mt ’ Kalidüngermittel, Peruguano 5- f- ll -f- 2,

p r Preis wird von der Landwirtschaftskammer festgesetzt werden.

| § om6urg v- d. Höhe, den 4 . Februar 1915 . (423
Der Magistrat.

Freundliche

3 Zimmerwohnung
abgeschl. Vorplatz, Bad , Veranda 1
evtl . auä > 2 Mansarden u. allem
Zubetör sofort oder später zu ver¬
mieten. 5 Min . vom Bahnhof und
2 Min . v. elt. Haltestelle. 4807a

Näheres : Lange Mette 24.

Veröffentlichung
aus dem Handelsregister.

Louis Gustav Privat Nach¬
folger Inhaber Wilhelm
Hopfe in Friedrichsdorf am
Taunus . Unter dieser Firma be¬
treibt der Kaufmann Wilhelm Hopfe
in Fr edrichsdorf eine Agentur und
Versandkgeschäft als Einzelkaufmann.
Bad Homburg v d. H., 19. Feb. 1914

König!. Amtsgericht,

Große

3 ZimmerwohnungI. St.
mit Balkon, neuzeitlich eingerichtet,
in schönem Villenh. in gesunder freier
Lage. Elektr. Haltestelle, auf Wunsch
auch mehrere Zimmer u. Gartenbe¬
nutzung z. 1. April zu vermieten.

Off u Chiff. M . K . 4930a an
die Expedition dieses Blattes.

Jlnkttufm AmltMjnmi.
Die Stadt beabsichtigt eine größere Menge (ca. 100 Zentner) ge¬

räucherten und durchwachsenen Speck zu kaufen. Verkäufer hat Gewähr
für gute Haltbarkeit bei sachgemäßer Aufbewahrung zu leisten. Angebote,
auch solche auf kleinere Posten, sind unter Preisangabe und beanspruchter
Lieferzeit bis

Donnerstag , den 11. Februar ISIS
bei dem Unterzeichneten Magistrat einzureichen. [430

Bad Homburg v. d. Höhe, den 4. Februar 1915

Der Magistrat.

Den bei Husten. Heiserkeit 4517

schon 64 Jahre weltberühmten Bonner Kraftzucker von
I . G. Maatz, finden sie in Bad Homburgv. d. H. stets vor¬
rätig in Platten zum Auflösen k 15 und 30 Pfg . sowie Pakeie-
B ûbons ä 25^Pfg . bei M . Schmidt , Hofl. Louisenstraße
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Günstige Gelegenheit elektrischer Beleuchtung]zur Einrichtung
Mit Rücksicht auf die durch den Kriegszustand erschwerte und erheblich verteuerte
Beschaffung von Petroleum haben wir uns entschlossen, elektrische Lichtanlagen bis zu 6 Lampen
= == ^ = === = ===  während der Dauer des Krieges auf unsere Kosten
gegen geringe monatliche Miete bezw. Abzahlung auszuführen.

Interessenten wollen Anmeldungen an die Unterzeichnete Stelle richten.
Elektrizitätswerk Homburgv. d. H. A.-Ij,

Höhestrasse 40 , Telefon 10 u . 86.
rnfca>
>Nm

Meine liebe Gattin, unsere treubesorgte Mutter,
Schwester, Schwiegermutter , Schwägerin, Grossmutter
und Tante

Frau Eva Katharina Fuchs
geh . Kitz

ist gestern im Alter von 54 Jahren sanft entschlafen.

Oie trauernden Hinterbliebenen. >

Die Beerdigung findet Freitag , den 5. Februar , nach¬
mittags 3 Uhr statt vom Sterbehause Mussbachstrasse 12.

[422

Inventur-
Ausverkauf.

Günstige Einkaufsgelegen¬
heit zur Konfirmation.

Herrn Agraffen st iefel
mit und ohne Lackkappe, Derbysch.
und Preßfalten.
I . Serie II . Serie III . Serie

5 M 6.80 M 7.50 M
IV . Serie V. Serie VI . Serie

8.50 M 9.50 M 10.50 M
Dam en - Schnrst iefel

mit u. ohne Lackkappe, Derbyschnitt
und Preßfalten.
I . Serie II . Serie III . Serie

6.50 M 7.50 M 8.50 M
IV . Serie 9.50 M

Dam en - H a l bschuh  e
zum schnüren und knöpfen mit. Lackk.,

Derbyschnitt und Preßfalten
I . Serie II . Serie III . Serie
5.50 M 6.50 M 7.50 M

Karl Bickel
Schuhlager

Rind'sche Sttflsgaffe 20.
Möbliertes Zimmer

sofort zu vermieden (357
Höhestr 2 part

Danksagung.
Institutm Mkamer

9 im Taunus.

Für die Beweise herzlicher Teilnahme während der Krank¬
heit und der Beerdigung unserer unvergeßlichen

Frau Elisabeths Buch
insbesondere Herrn Dekan Holzhausen für die trostreiche Grab¬
rede, sowie für die zahlreichen Kranzspenden sagen wir hier¬
mit tiefgefühlten Dank.

Unterricht der lOklassigen höheren Mädchenschule
nach dem Plane des Lyzeums.

Kleine Klassen, indiv. Behandlung. Vorbereitung zum Sprachlehrerinnen-
Examen. Fortbildung  in Wissenschaften, Musik, Malen,

Sprachen, Handarbeit usw.
Koch- und Haushaltungsunterricht bei staatlich geprüfter Lehrerin.

Un erricht in Gartenbau, Obst- und Gemüse Verwertung.
Anmeldungen erbeten an die

41 %) Vorsteherin Frei in von Puttkamer.

Bad Homburg, den 3. Februar 1915.

Die üestrauenidkn Hinterbliebenen. Bon dev letzten Treibjagd
(418 traf eine graste Partie prachtvolle, junge Hirsche ein und

empfehle

WHk fi«lBnia((|rfrilf(tiaft
Hirsch im Anschnitt.

Sehr vorteilhaft für Lazarette

427)
Chv. Pfaffenbach,

Louisenstrahe 46.  Telefon 290.
Abteilung Homburg.

Oeffentlichev Bovtvag.
Freitag , den 5. Februar , abends 8 Uhr im Konzert¬

saal des Kurhauses

Herr Konsul Singel mann (Braunschweig)
über:

Selbsterlebtes auf der Reife von Westafrika nach
Deutschland in der Kriegszeit.

Um zahlreichen Besuch wird gebeten.
Damen willkommen. 412

_ _ Der Vorstand.

Feldpostpackungen 270  gr.

Inventur-Ausverkauf.

Alter feinster
Korn-Steinhäger
Boonekamp (echt)

Rum - Punsch - Essenz
Original!, erstkl. Fa. /9 Ltr.-Flaschen
in stark. Schiebekarton innen Well¬
pappe und Watte. Schönste solid.
Packung. Per 100 Stück(nach Wahl)
Mk . 45 .— inkl. Verpackg. fko.
und nachnahmespesenfrei. Muster
gegen 60 Pfg. i. Marken. [417]
Fritz Heres , Biebricha. Rh.

Vom 4 . bis 25 . Febr . kommen circa
•500 Paar Stiefelu.Schuhe

nur prima Qualität , etwas ältere Formen,
zu aussergewöhnlich billigen Preisen zum Verkauf.

Keine Auswahlsendung . Nur gegen haar.
Homburg’s grösstes Schuhlager

Jos . Item , Lonisenstr.67
Verkauf im Laden nebenan. 409

Beranlwor

Villa in Hombnrg
zu kaufen gesucht.

Für eine oder zwei Fami¬
lien geeignet . Offerten an

Aberle & Sohn
Frankfurta. M.

(421

Unteroffizier
sucht französ. Unterricht tägl. 1
Stunde nach leichtfaßlicher rascher
Methode. Gest. Offerten m. Preis
a. d. Exp . unter ® . 411.

Kinderlose

Beamtenfamilie
sucht per 1. April 5—6 gimmer-
wohnung ader kl. Haus in
Homburg oder Umgebung.  Off.

Fnter S . 356 an die Geschäfts-
stelle dieses Blattes.

3 Zimmerwohnung
abgeschl. Vorplatz und Gas sofort
oder 1. April zu vermieten.
307) Höhestraße 13 II.

Eine neu hergerichtete
2 Zimmerwohnung

mit allem Zubehör an ruhige Leute
auf sogleich zu vermieten
128a) Lang»

Höhestraße 32.

Freundliche (413a
3 Zimmerwohnung

überall elektr. Licht zu Mk. 25 so¬
fort zu vermieten.

Zu erfragen : Saalburgstr . 5211.

Schöne (416a
3 Zimmerwohnung

mit Küche 'und Zubehör sofort an
ruhige Leute zu vermieten,

Mühlberg 11.

zum möglichst sofortigen!
gehender

Handlungsg,
mit guter kaufni ? <
düng.

Soll Post- und Bahnv^
ständig besorgen. Stenvqn
schincnschreiben und min^
Vorkenntnisse in engl.
Sprache verlangt.

Angebote mit Gehahz,
unter X an die Exped.

flock
l i «, 4
»zeige,

(Sin allem M,
irgendwelche leichte Arbej

Oberurfel, Ack r,

Austrag,
für sofort gesucht.

Louis St^
Buchhand

Herrenfrist
bei gutem Lohn für fotz,

Kessels«
423 ) Hoffrisl!

Einige gut empfohlen

Friedriehsdorf Burschi
(Radfahrer|

für sofort gegen
Lohn gesucht . Za|
mit Zeugnissen oder
liehe Angebote an ■■

Schadeu. Füll
Frankfurt a

Hanauerlandstr.

Bel
Eewo

| einschl
»erder
»m 18.

triegsg
teifchif
lögllch
»nd de
bzuwe,
»ch n<
biet G

scheu9\
Mitzb
ligkeii

wer!
[berechi
reffen.

Ein

Gört »,
gesucht Gärtnerei K. i

Saaldi

SS Dienst,
für kl. Haushalt z. 15.

Frau J . Löwe«
425 ) Louisenstr. 43%]

Mödl

Begin,
ßbritl
ieg ir

Eru
britisch,
en btc

als für
:t, in 3
g in d
bwohl
r Lor

schlöffe
Di,

n Gege
gesetzt

Netteres
braves

sucht Stelle in kl. Haû r für k
Näheres : CasttllMd daher

"tch den c

Verlöre ^ "-«'
goldene Damenuhr.

zeichne,
Ünrersö

abzug. i. d. G schästsst. d,« Konter!

Schöne
3 ZimmerwoÜ

mit Elektr. Licht,
oder 1. April zu vermiet

Kirdoify

Hübsche
4 Zimmenvo!

im 2. Stock mit separi
zimmer und allem Zul
zu vermieten. Näherest
Urselerstraße 36 III . beiWchiffen,

alle fü
e relat
den Ha
allen, u
r friedl
terwirs

iser Se,
fSeestrei

Eigen
genom,

ungen i
d, ließ

2 Zimmer-Woj
Zum 1. April zu verm«
229a Ober-

Schöne
3 Zimmer-Wo

(Dachstock) nebst Küche,^
Neuzeit entsprechend
fort oder später zu verS

Näheres Kirdorfs

3 Zimmer-Woz
nebst Zubehör an ruh
vermieten.

Ob
l'ch sür d,e Atdakuoii: FriedrichN«chmann, für den Annnueeatctl: Heturtch Schuvt: Druck und Verlag Schum's Bchud.ackeret Bav Hombur» o. 0. H.
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